
Die Zahlen sprechen für sich.  
Erfolgsgeschichten im 
ländlichen Raum 2007– 2013

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Landwirtschaftsfonds
für die Entwicklung des 
ländlichen Raums

ELER. LebensWert Land.





LebensWert
Land. 

Unsere Erfolge und Chancen für die  

kommenden Jahre 

Das Land Brandenburg kann in Bezug auf die Förderperiode 

2007 – 2013 stolz auf vielfältige Erfolgsgeschichten im länd lichen 

Raum zurückblicken und gespannt in die Zukunft schauen. Nicht 

nur die eindrucksvollen Beispiele aus der jüngsten Vergangenheit 

machen Mut, auch die Aussichten für die nächsten Jahre stim-

men erwartungsfroh.

Die bisherige Förderstrategie des Landes greift. Mit den geplan-

ten Fördermitteln aus dem ELER, dem Europäischen Landwirt-

schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raumes für Bran-

denburg und Berlin von 2014 – 2020, wird Bewährtes gezielt 

fortgesetzt. Aber es wird auch Neues in Angriff genommen und 

durch einen Fonds übergreifenden Ansatz über den Tellerrand 

hinausgeblickt. Hierzu hat das aktuelle Entwicklungsprogramm 

für den ländlichen Raum (EPLR) die Grundlage geschaffen.

Diese Broschüre skizziert den EPLR in seinen Grundzügen, stellt 

herausragende Förderprojekte und Erfolge der letzten Jahre vor 

und möchte Antragsteller motivieren, ihre innovativen Ansätze 

in Förderanträgen umzusetzen und ihre Ideen mit Unterstützung 

des ELER in den kommenden Jahren zu realisieren!
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E P L R  –  WA S  S T E C K T  D A H I N T E R ?

Die neue Förderarchitektur für den ELER im Land Brandenburg setzt 

vier Schwerpunkte und leitet sich aus der Europa-Strategie 2020 

sowie der Partnerschaftsvereinbarung zwischen der EU und Deutsch-

land ab. Dabei stehen die Ziele der sechs ELER-Prioritäten im Fokus.

Insgesamt 965 Millionen Euro ELER-Mittel werden 2014 – 2020 für 

die Förderung der brandenburgischen Land- und Forstwirtschaft, den 

Umwelt- und Naturschutz sowie die Entwicklung unserer ländlichen 

Gebiete bereit stehen.

Das heißt in konkreten Zahlen für die nächsten 

sieben Jahre:

 � rund 40 Mio. Euro für Bildung, Beratung, Zusammenarbeit und Inno-

vation einschließlich EIP

 � rund 200 Mio. Euro für einzelbetriebliche landwirtschaftliche Investi-

tionsförderung, Flurbereinigung, vorbeugenden Hochwasserschutz 

und Maßnahmen zur Verbesserung des Landeswasserhaushaltes

ELER in Brandenburg & Berlin 
in der Architektur der neuen Förderperiode 2014 bis 2020

Die ELER Prioritäten aus der Europa 2020-Strategie
Innovation · Umweltschutz · Klimawandel

Die Partnerschaftsvereinbarung zwischen der EU und Deutschland

Landespolitische Prioritäten
Demografischer Wandel · Städtische u. ländliche Entwicklung · Internationalisierung

Wissenstransfer 
und Innovation in 
Land- und Forst-
wirtschaft sowie 
der ländlichen 
Entwicklung

Förderung der 
Wettbewerbsfä-
higkeit aller Arten 
von LW  sowie der 
lebens-
fähigkeit der 
Betriebe

Förderung der 
Organisation in der 
Lebensmittelkette 
und des Risiko-
managements in 
der LW

Wiederherstellung, 
Erhaltung und För-
derung von Öko-
systemen, die 
von Land- und 
Forstwirtschaft 
abhängen

Unterstützung von 
Ressourcen-Effi-
zienz und Wandel 
zu CO2-armen, 
klimaresistenten 
Wirtschaften in 
Land-, Forst- und 
Ernährungswirtschaft

Förderung sozialer 
Inklusion, Armuts-
verringerung und 
wirtschaftlicher 
Entwicklung in länd-
lichen Gebieten

Bildung, Kompetenz und Inno-
va tion im ländlichen Raum

Investitionen mit Agrarbezug Klimawandel, Umwelt und 
Naturschutz

LEADER



FöRDERPERIoDE 2014 –  2020

 � etwa 265 Mio. Euro für flächenbezogene Maßnahmen zur umwelt-

gerechten Landbewirtschaftung mit dem Ziel der Eindämmung der 

Folgen des Klimawandels sowie etwa 78 Mio. Euro für Artenschutz- 

und Biotopschutzprojekte sowie Moorschutz plus etwa 60 Mio. Euro 

für die Forstwirtschaft für den nachhaltigen Waldumbau und vorbeu-

genden Waldbrandschutz 

 � und schließlich rund 280 Mio. Euro für ILE/LEADER und die erfolg-

reiche Fortsetzung einer breiten Beteiligung regionaler Akteure

EIP – Die Europäische Innovationspartnerschaft  

Gezielte Zusammenarbeit und Kooperation von Praktikern, Forschern 

und Vertretern aus Bildung und Beratung, die sich mit der Umsetzung 

innovativer Ideen und Vorhaben auseinandersetzen.

SUW – Stadt-Umland-Wettbewerb 

Kooperationen und integrierte Entwicklung von städtischen und länd-

lichen Regionen, umgesetzt durch die fondsübergreifende Zusammen-

arbeit von ELER, EFRE und ESF. Im Fokus stehen eine trag fähige 

Daseinsvorsorge, bedarfsgerechte Mobilität und 

effizienter Ressourceneinsatz. 

Innovative Vorhaben der erneuerbaren  

Wärmeenergie-Infrastruktur

Das EPLR und  
weitere Informationen  

können Sie auf unserer Website  
www.eler.brandenburg.de  

einsehen oder herunter laden.  
Auch viele weitere Projekte geben 

Anregungen und laden ein, die  
Vielfalt in Brandenburg  

kennenzulernen.

W E L C H E  N E U E N  M A S S N A H M E N  W E R D E N 

2 0 1 4  –  2 0 2 0  G E F Ö R D E R T ?
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

F ü R  A R T G E R E C H T E  T I E R P L ä T z E 
M I T  N E U E R  T E C H N O L O G I E  U N D  A U S S TAT T U N G 
F ü R  V E R B E S S E R T E  H A LT U N G S B E D I N G U N G E N

Tierhaltung modern und artgerecht 

Nahe Prenzlau hat die Agrarprodukte Dedelow GmbH ihren Sitz. Der 

Milchviehbetrieb mit 5.100 Rindern, darunter 2.600 Milchkühen, hat 

in verbesserte Haltungsbedingungen investiert und eine neue Liege-

halle gebaut. Der Neubau für rund 500 Kühe ermöglicht eine Ausdün-

nung des Bestandes in der vorhandenen Stallanlage und damit einen 

höheren Komfort für alle Tiere. Zudem wurde ein neues, helles Melk-

zentrum mit einem Karussell für 72 Kühe erbaut, welches durch 

moderne Technologie und Ausstattung das Wohlbefinden der Tiere 

deutlich gesteigert hat.

Doch nicht nur die Kühe haben profitiert, auch für die hier arbeiten-

den 100 Mitarbeiter und 12 Lehrlinge haben sich die Arbeitsbedin-

gungen durch die beiden Neubauten insgesamt verbessert.

Die bewilligten Mittel wurden für den Neubau einer Liegehalle sowie  

eines Melkzentrums eingesetzt.

Die Zuwendung belief sich auf  ..................................... 616.013,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 554.412,00 Euro

auf Bundesmittel  .......................................................... 36.961,00 Euro

auf Landesmittel  .......................................................... 24.640,00 Euro 

90.986.448 €
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

z U R  E N T W I C K L U N G  N E U E R  T E C H N O L O G I E N
V O M  S A N D D O R N - S M O O T H I E  B I S  z U M 
H I G H - T E C H - G U R K E N E R N T E R

Vollmechanische Gurkenernte

Ernteverfahren müssen differenziert weiterentwickelt werden, um wett-

bewerbsfähig zu bleiben und Personal optimal einzusetzen. Der Gur-

kenhof Frehn im Verbund mit Wissenschaft und Verarbeitungspraxis 

haben gemeinsam eine Anbau-, Ernte- und Nacherntekette für die 

vollmechanische Lese von Einlegegurken für südbrandenburgische 

Verhält nisse entwickelt. 

Das Verfahren wird die Pflückdurchgänge um bis zu 50 % reduzieren 

und das extrem aufwändige Pflücken durch Menschenhand mit Hilfe 

sogenannter Gurkenflieger ergänzen, um dem rück läufigen Anbau 

von Einlegegurken entgegen zu wirken. Das Projekt wurde innerhalb 

der drei jährigen Entwicklungszeit 2013 erfolgreich zum Abschluss 

gebracht.

1.858.000 €

Die bewilligten Mittel wurden für die Entwicklung einer Anbau-, Ernte- 

und Nach erntekette für die vollmechanische Ernte von Einlegegurken 

für südbrandenburgische Verhältnisse eingesetzt.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  ....... 650.638,00 Euro

davon entfielen auf Eigenmittel  .................................... 369.521,00 Euro
(einschließlich nicht förderfähiger Kosten)

Die Zuwendung betrug  ................................................ 442.210,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 331.658,00 Euro

auf das Land Brandenburg  ........................................... 110.553,00 Euro 
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2.176



FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

Genuss in der restaurierten Mühle

Das hätte sich der ehemalige Müller der Wassermühle nicht träumen 

lassen: Heute kann man in den denkmalgeschützten Gebäuden im 

Restaurant und der Pension Mühle Tornow beste Produkte aus dem 

Umland im historischen Ambiente mit modernen Elementen genießen. 

Tradition und Inspiration prägen die Küche und die stilsicher einge-

richteten Gästezimmer im Mühlen ensemble. Ein Hofladen mit ange-

schlossenem Kräutergarten und nicht zuletzt die idyllische Wasser-

landschaft rund um Tornow ziehen immer mehr Gäste an die 

oberhavel.

2.176 G E S C H A F F E N E  G ä S T E B E T T E N  
U N D  1 . 8 7 5  K M  N E U E  R A D -  U N D  1 . 1 3 1  K M 
N E U E  WA N D E R W E G E  U N T E R S T ü T z E N  D E N 
L A N D T O U R I S M U S

Die bewilligten Mittel wurden für die Sanierung des Gebäudeensembles 

Wassermühle Tornow sowie für den Ausbau von Geschäftsräumen 

(Gastronomie, Beherbergung, Wellness, Handel, Kultur) eingesetzt. 

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  ....... 404.138,00 Euro

die Zuwendung umfasste  ............................................. 181.862,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 136.397,00 Euro

auf das Land Brandenburg  ........................................... 45.465,00 Euro 
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

L ä N D L I C H E  W E G E  A N G E L E G T 
G E S I C H E R T E  z U FA H R T E N  F ü R  D I E  L A N D - 
U N D  F O R S T W I R T S C H A F T

Wirtschaftswege sichern Entwicklung

Zur Erschließung des Landwirtschaftsbetriebs „Milchviehanlage“ 

wurde in Reichenwalde ein Wirtschaftsweg ausgebaut. Mit der Reali-

sierung des Ausbaus wurde zudem eine verkehrssichere Zufahrt zu 

den angrenzenden Land- und Forstwirtschaftsflächen ermöglicht. Der 

etwa 530 Meter lange Weg wurde für hohe Beanspruchungen durch 

landwirtschaftliche Fahrzeuge und frostsicher aufgebaut. 

Der frühere Feldweg mit zahlreichen Schlaglöchern ist heute auf einer 

Breite von drei Metern asphaltiert. Bei Gegenverkehr können die 

Rasenschotterbankette oder eine Ausweichstelle an einer Feldzufahrt 

genutzt werden. Der ländliche Wegebau trägt zur nachhaltigen Siche-

rung und Entwicklung des ländlichen Raumes bei.

325.000 m

Die bewilligten Mittel wurden für die Planungen und die Durchführung  

der Wegebaumaßnahme verwendet.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  ....... 165.164,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 123.873,00 Euro

auf Eigenmittel der Gemeinde  ...................................... 41.291,00 Euro 
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

E x I S T E N z G R ü N D U N G E N  G E F Ö R D E R T 
3 9 3  A R B E I T S P L äT z E  G E S C H A F F E N  U N D  
6 1 3  E R H A LT E N

Naturseifen: eine alte Tradition, lebendig und modern

In Buchenhain, im Südosten der Uckermark gelegen, hat Anke Thoma 

die erste Naturseifen-Manufaktur mit einer Schauwerkstatt im Land-

kreis etabliert. Hierfür wurde eine große Garage so aus- und umgebaut, 

dass heute Naturseife nach traditioneller Herstellungsart im Kaltrühr-

verfahren von Hand gefertigt wird. Das Sortiment wurde kürzlich um 

Körperpflegeprodukte und Shampoos in fester Form erweitert – alles 

verfügbar im neuen online-Shop www.naturseifen-manufaktur.de.

Die Manufaktur ist nur wenige hundert Meter vom Radweg „Spur der 

Steine“ entfernt und bietet neben Workshops zur Herstellung von Natur-

seife und Frischekosmetik auch eine attraktive Ferienwohnung an. 

Die bewilligten Mittel wurden für den Um- und Ausbau der vorhandenen 

Garage zu einer Schauwerkstatt mit Kühl- und Trocknungsraum sowie 

einem Seminarraum eingesetzt.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  ...... 84.412,00 Euro

davon entfielen auf Eigenmittel  ................................... 46.426,00 Euro

auf Zuwendungen  ....................................................... 37.985,00 Euro

davon auf den ELER  .................................................... 30.388,00 Euro

auf das Land Brandenburg  .......................................... 7.597,00 Euro 

106
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

N E U E  L A U B B A U M P F L A N z E N 
R U N D  5 . 2 0 0  H A  U M G E B A U T E R  WA L D  
W E R T E N  D E N  WA L D B E S TA N D  A U F

Fitnesskur für den Stadtwald

Die Kiefer prägt heute Brandenburgs Wälder, dabei wäre aus der Wald-

historie und den Bodenverhältnissen ein hoher Anteil Laubholz natür-

lich. Das Projekt der Stadt Müncheberg ist ein Beispiel für die vielfäl-

tigen Waldumbaumaßnahmen innerhalb Brandenburgs, die in den 

neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts begonnen wurden. 

Die Stadt verbindet hier die Möglichkeit, ihren Wald für die Zukunft 

widerstandsfähiger zu gestalten, mit der Notwendigkeit, aus dem zwei-

ten Weltkrieg geschädigte Bestände zu verjüngen. Nicht zuletzt pro-

fitieren Tourismus und Naherholung vom werdenden Mischwald, aber 

auch die Grundwasserneubildung, die unter Kiefernreinbeständen bei 

dem gegenwärtigen Klima deutlich geringer ist als unter Buchen und 

Eichen.

19.114.016

Die bewilligten Mittel wurden für den Umbau und zur Verjüngung des 

Stadtwaldes in Müncheberg eingesetzt.

Die Zuwendung belief sich auf  ..................................... 55.721,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 44.577,00 Euro

auf Bundesmittel  .......................................................... 6.686,00 Euro

auf Landesmittel  .......................................................... 4.458,00 Euro 
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

Erfolgreicher Hochwasserschutz

Die 1965 in Betrieb genommene Talsperre Spremberg wird seit 2005 

bei laufendem Betrieb saniert. Nur so können das Bauwerk erhalten 

und der Hochwasserschutz sicher gestellt werden. Beim Spree-Hoch-

wasser Anfang August 2010 wurden die Bauarbeiten zwar unterbro-

chen, doch trotz Großbaustelle hat die Talsperre ihre Funktion als 

Hochwasserschutzbauwerk vollständig erfüllt und so die Stadt Cott-

bus und den Spreewald geschützt.

Mit einer Seegröße von 683 Hektar und einem Volumen von 42,7 Mio. 

Kubikmetern stellt die Talsperre zudem das ganze Jahr über Wasser 

für die Spree und den Spreewald bereit. 

S TA U I N H A LT  B E I  V O L L S TA U 
3 0 0  M ³  j E  S E K U N D E  K Ö N N E N  B E I  H O C H WA S S E R  
I M  E x T R E M FA L L  A B G E L A S S E N  W E R D E N

37.130.000 m3

In den Förderperioden 1999 – 2006 und 2007 – 2013 wurden im Rahmen 

der Generalsanierung der operative Hochwasserschutz und die Gewässer-

unterhaltung für die Region sicher gestellt.

Die Gesamtkosten beliefen sich auf  ......................  11,0 Millionen Euro

davon entfielen auf den ELER (2007 – 2013)  ......... 10,6 Millionen Euro

auf den EAGFL (2005 – 2006)  ................................     0,4 Millionen Euro
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

M E N S C H E N  P R O F I T I E R E N  V O N  L E A D E R 
I N V E S T I T I O N E N  ü B E R  L E A D E R  F L I E S S E N  I N  D I E 
G E B I E T E  A L L E R  1 4  L O K A L E N  A K T I O N S G R U P P E N  ( L AG )

Wanderreiten und mehr  

im Seenland Oder-Spree

Das Seenland oder-Spree ist ein ausgesprochenes Pferdeland. Viel-

fältige Angebote vom Freizeit- und Wanderreiten über den Turnier-

sport bis hin zu Seminaren, Kutschfahrten und Quartieren für Pferd 

und Reiter finden sich in traditionellen Feldsteinhöfen oder in neu 

erbauten, der Landschaft angepassten Anlagen. Klein und Groß, Alt 

und Neu – hier haben sich unterschiedliche Anbieter in einem Netz-

werk im Rahmen eines Kooperationsprojektes zwischen der LAG Mär-

kische Seen und der LAG oderland zusammen geschlossen. Die 

Kräfte werden in einer Netzwerkinitiative für Regionalmarketing gebün-

delt, um mit dem jeweiligen Angebot gemeinsam zu werben.

1.110.479

Die bewilligten Mittel wurden für die Netzwerk-Initiative, deren Aufbau 

mit Internetauftritt, Kartenflyer, mp3-Hörtouren, GPS-Touren, Veröffent-

lichungen und Messeauftritte für ein gemeinsames Marketing einge-

setzt.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  .......... 97.369,00 Euro

Die Gesamtzuwendung belief sich auf  ........................... 82.763,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ........................................ 66.211,00 Euro

auf das Land Brandenburg  ............................................ 16.553,00 Euro

auf Eigenmittel   .............................................................. 14.605,00 Euro
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5.100.100 €



FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

F ü R  S C H U L U N G E N  F ü R  V I E L E  1 . 0 0 0  T E I L N E H M E R 
I N D I V I D U E L L E  B I L D U N G S T H E M E N  
A U F  H O H E M  N I V E A U

Die besten Gärtnereien im Land erleben 

Im Jahr 2008 haben sich acht der besten Einzelhandelsgärtnereien im 

Land Brandenburg zusammengeschlossen und pflegen nicht nur den 

gegenseitigen Erfahrungsaustausch, sondern verbessern ihre spezi-

fischen beruflichen Qualifikationen in gemeinsamen Seminaren. 

Die Bildungsangebote richten sich an Führungskräfte und Mitarbeiter 

und dienen der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit dieser Betriebe. 

Eine offene Diskussion ist jederzeit möglich, da die Betriebe durch ihre 

räumliche Entfernung zueinander nicht im unmittelbaren Wettbewerb 

stehen.

Die bewilligten Mittel wurden zur Durchführung von Seminaren und 

Fachexkursionen für Mitarbeiter und Führungskräfte von Einzelhan-

delsgärtnereien eingesetzt.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf   ...... 57.499,00 Euro

die Zuwendungen auf  .................................................. 48.874,00 Euro

davon entfielen auf den ELER   ..................................... 36.656,00 Euro

auf Landesmittel  .......................................................... 12.218,00 Euro 
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

G E S C H A F F E N E  D S L -  U N D  B R E I T BA N D A N S C H L ü S S E 
D AV O N  P R O F I T I E R E N  4 6 . 1 1 5  P R I VAT E  
U N D  8 . 5 6 2  G E W E R B L I C H E  A N S C H L ü S S E

Flatrate rund um die Uhr

Der schnelle Zugriff über das Internet wird immer wichtiger, um Nach-

teile für Gewerbetreibende, aber auch am häuslichen PC, im Home- 

office oder im Ausbildungsbereich zu vermeiden. Mit der Stärkung 

der ländlichen Infrastruktur durch schnelle breitbandige Internet-

anschlüsse mit Flatrate sollen nicht nur Abwanderung verhindert, son-

dern auch Arbeitsplätze geschaffen oder gesichert werden.

So konnte in acht ortseilen der Gemeinde Nuthe-Urstromtal mit rund 

240 Betrieben und über 3.000 Einwohnern die Versorgungslücke 

geschlossen und die Wettbewerbs- und Infrastruktursituation vor ort 

deutlich verbessert werden. 

54.677 

Die bewilligten Mittel wurden für die Finanzierung der Wirtschaftlich- 

keitslücke des ausgewählten Netzbetreibers gewährt. Die förderfähigen 

Gesamtinvestitionen beziffern sich wie folgt: 

Wirtschaftlichkeitslücke  

(Gottow, Märtensmühle, Ruhlsdorf, Schöneweide)  ...... 173.613,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 156.525,00 Euro

Wirtschaftlichkeitslücke  

(Scharfenbrück, Woltersdorf)  ........................................ 178.438,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 160.594,00 Euro

Wirtschaftlichkeitslücke  

(Liebätz, Jänickendorf) ................................................. 196.106,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 176.496,00 Euro
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FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

G E S C H A F F E N E  U N D  E R H A LT E N E  E I N R I C H T U N G E N 
D A S E I N S V O R S O R G E  E T WA  D U R C H  1 5  P R A x E N  
U N D  ä R z T E H ä U S E R ,  9 5  K I TA S  U N D  8 4  D O R F -
G E M E I N S C H A F T S  H ä U S E R  M I T  M U LT I F U N K T I  -
O N A L E R  N U T z U N G

Die Zahnärztin kommt direkt ins Haus 

Hausbesuche von Ärzten sind üblich. Auch weil der Anteil der Men-

schen, die im Alter oder im Krankheitsfall eingeschränkt mobil sind, 

ständig steigt. Vor allem im zahnärztlichen Bereich gab es dafür bis-

lang keine Lösung. Das hat sich jetzt im ländlichen Raum der Ucker-

mark gründlich geändert: Dr. Kerstin Finger betreibt eine freiberuflich 

tätige Zahnarztpraxis und kommt mit einem Spezialfahrzeug inklusive 

aller Instrumente an Bord zu ihren Patienten ins Wohnzimmer.

Vom Ärztehaus bis zum Service im Dorf 

Auch Ärztehäuser, Kitas und Dorfläden mit Waren des täglichen 

Bedarfs, die gleichzeitig auch als Anbieter diverser Dienstleistungen 

fungieren, wurden als sogenannte „Servicestellen“ gefördert. 

437

Die bewilligten Mittel wurden für die zahnärztliche Versorgung von 

Bürgern mit eingeschränkter Mobilität im ländlichen Raum eingesetzt.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  ....... 49.370,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 17.773,00 Euro

auf Landesmittel  ........................................................... 4.443,00 Euro 
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87.000 ha
N E U  G E O R D N E T E  F L U R S T ü C K E



FöRDERPERIoDE 2007 –  2013

D A B E I  WA R E N  2 0 0 7  –  2 0 1 3  I N S G E S A M T  7 0 . 8 0 0 
F L U R S T ü C K E  –  D I E  A U F  3 3 . 0 0 0  R E D U z I E R T  
W E R D E N  K O N N T E N  –  M I T  1 4 . 3 0 0  E I G E N T ü M E R N 
V O N  B O D E N O R D N U N G S V E R FA H R E N  B E T R O F F E N

Landentwicklungskonzepte  

rund um Kloster Zinna

Ende 2007 wurde das Bodenordnungsverfahren (BoV) Kloster Zinna 

eingeleitet, in welchem derzeit die Neuzuteilung des Eigentums 

geschieht. Dieses BoV liegt nördlich von Jüterbog 

und beinhaltet auch Teile der ortslage von Kloster 

Zinna. Insgesamt umfasst es eine Fläche von ca. 3000 

Hektar. 

Anlass für die Verfahrensdurchführung ist die extreme 

Zersplitterung und Kleinteiligkeit der Grundstücke in 

der Feldflur, die ihre Wurzeln in der historischen Sied-

lungsgeschichte zu Zeiten des Alten Fritz sowie in der 

zu DDR-Zeiten durchgeführten Melioration hat. 

Die Durchführung eines BoV ist hier die einzige und 

zugleich effektivste Möglichkeit, die Eigentumsverhält-

nisse auf breiter Basis für die zukünftige Entwicklung 

der Region neu zu ordnen.

Die bewilligten Mittel wurden für die Planung und Umsetzung des  

Bodenordnungsverfahrens Kloster Zinna eingesetzt.

Die förderfähigen Gesamtkosten beliefen sich auf  ....... 876.054,00 Euro

davon entfielen auf den ELER  ...................................... 552.135,00 Euro

auf Eigenanteile der Teilnehmergemeinschaft  .............. 323.919,00 Euro 
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